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Erhöhte Gefechtstätigkeit im Elſaß
19 Schiffe eines engliſchen Geleitzuges auf der Fahrt von England nach Bergen verſchwunden

Geheimnisvolle Kataſtrophe eines engliſchen Geleitzuges
Von 29 aus einem engliſchen Hafen abgefahrenen Schiffen nur 10 angekommen Keine UBoote

oder ſonſtige Kriegsſchiffe geſichtet
W B Kopenhagen 23 Febr Die hieſigen Blätter

melden aus Bergen daß ein großer engliſcher Geleitzug von
einer Kataſtrophe betroffen worden ſei Montag früh ver
ließen 29 Schiffe und zwar 18 ſkandinaviſche und 11 engliſche
im Geleitzug England auf der Fahrt nach Norwegen Der
Geleitzug geriet auf See in einen furchtbaren Sturm
Am Mittwoch morgen ereignete ſich das erſte Unglück Ein
däniſcher Dampfer verſchwand plötzlich Hinzueilende
Schiffe fanden eine Anzahl Wrackſtücke und die um Hilfe
rufende Beſatzung Es war aber unmöglich ſie zu retten
Nach den Wrackſtücken zu ſchließen handelt es ſich um den

plötzlich der engliſche Dampfer Harrowgate am
gleichen Abend der ſchwediſche Dampfer Svano Auch
ein anderer ſchwediſcher Dampfer ging verloren Wäh
rend der ganzen Reiſe wurden weder Unterſeeboote noch
andere Kriegsſchiffe geſichtet Es wird daher nicht ange
nommen daß die Schiffe verſenkt worden ſeien Die
Harrowgate iſt untergegangen weil ſich die Ladung

verſchoben hatte Von den 29 Schiffen des Geleitzuges
ſind nur acht in Bergen eingetroffen während ſpäter noch
zwei in Stavanger einliefen Man hofft aber daß es noch
einer größeren Anzahl Schiffen gelungen iſt einen engliſchen

däniſchen Dampfer Georg Mittwoch nachmittag ver ſank oder ſchwediſchen Nothafen zu erreichen

en

Deutſcher Abenöbericht
WB Berlin 23 Februar abends Amtlich
Am Hartmannsweilerkopf und weſtlich von

Mülhauſen tagsüber erhöhte Gefechtstätigkeit

Wiener Bericht
W Wien 23 Februar Amtlich wird verlautbart
Keine beſonderen Ereigniſſe
Deutſche Teuppen haben Dubno beſetzt

Der Chef des Generalſtabes

Gerüchte über die deutſche Flotte
Ruſſiſche Truppenkonzentration bei Witebsk

Haag g 23 Febr Eigene Drahtnachricht Der Daily
Expreß erfährt aus Petersburg Hier will man wiſſen daß
die deutſche Flotte beſtehend aus 45 Kriegsſchiffen in Rich
tung Reval ausgefahren ſeſ An der Küſte ſeien bereits
Truppen gelandet

Die ruſſiſchen Truppenkonzentrier en ſich in der
Nähe von Witebſk Die Deutſchen befinden ſich nur noch
1 Meilen davon und verbreiten Kundgebungen worin die
Abſicht ausgeſprochen wird in Petersburg einzu
rücken

Rußlanös Kriegsſchiffe eingefroren
WTB Stockhol m 22 Februar Nach einem Telegramm

tus Söinojoki ſind die meiſten ruſſiſchen Kriegsſchiffe
in den Häfen von Helſingfors und Svpeaborg in den letzten Tagen
wieder eingefroren Da die Rote Garde den Fall von Tam
merfors und Wiborg befürchtet hat ſie Helſingfors im Kriegs
zuſtand erklärt und die drei Landfronten der Stadt mit Stachel
draht und Schützengräben umgeben

Spaniſcher Dampfer verſenkt

WTB Cadix 22 Februar Reutermeldung Der
Hampfer Claudi Lopez landete 28 Schi die zur Be

aus Bilbaoe

g am r tGeſchützfeuer verfenkt wurde 9 t

Silöung einer proviſoriſchen Regierung
in Warſchau

WTB Warſchan 22 Febr Wie Kurier Warſzawſti
neldet ordnete der Regentſchaftsrat die Bildung einer p r o
viſoriſchen Regierung an An der Spitze der Einzel
taatlichen Agenden werden Sektionschefs ſtehen welche unter

ſah der J 3 Miniſter einen Rat bilden AlsVorſttzender diefes Nats iſt vom Regentſchaftsrat Unterri
in Ponikowſti in genommenn r eitetVroviſorjums das möglichſt rei ſoll wird gent
ſhaftsrat einen Kandidaten für die künſftige Miniſter
präfidentſchaft beſtimmen und ihm wenn die polftiſche
Lage günitig iſt die Kabiwettebiſdung übertragen

e t nehmen den erwarteten Ver Heoo
dürften jedoch nicht zu

Kuſſiſche Verſtärkungen für Finnland
Die Furcht vor den Deutſchen

Stockholm 22 Februar Priv Tel Aftonbladet
erfährt aus Hapargnda daß am 19 und 29 Februar weitere

e
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ſiſchen Hauptſtadt außer Raud und Band ſei und ſich
weigere wieder in den Krieg zu ziehen Die Furcht vor den
Deutſchen die man auch in Finnland zu treffen
glaubt wirke lähmend und man erwarte binnen kurzem
eine Kataſtrophe in Petersburg und vielleicht den Sturz der
Smolny Regierung

Außerordentlicher Generalſtab für Petersburg
WTB Stockholm 22 Februar P T Nach einem

Befehl des Kriegs Kommiſſariats vom 21 Februar über die
Verteidigung der Revolution iſt ein auhßerordentlicher General
ſtab für den Bezirk Petersburg eingeſetzt der auf Grund des
Belagerungszuſtandes die augenblickliche Unterdrückung der ver
brecheriſchen Verſuche gegenrevolutionärer Elemente Ausſchref
tungen anzuſtiften anordnet Gleichzeitig wird die ſofortige Be
ſchlagnahme aller im Privatbeſitz befindlichen Exploſivſtoffe be
fohlen Es werden Maßregeln zur Beſtandaufnahme und Ver
teilung der Lebensmittel getroffen und die geſamte Bevölkerung
für Verteidigungsarbeiten mobiliſiert und zur Verfügung

dieMilitärbehörden geſtellt Außerdem werden alle Jmmohilen
zur Verteidigung notwendig ſind beſchlagnahmt

Keue Senſationsverhaftungen in Paris
Das Streben Clemenceaus

Genf 23 Febr Eigene Drahtnachricht Jn Paris
erhalten ſich die hartnäckigen Gerüchte daß neue große Senſa
tionsverhaftungen bevorſtehen Die nationaliſtiſchen Blätter
fahren fort Malvys Verhaftung zu fordern und ſetzen ihre
Angriffe gegen Painlevs und Ribot fort Trotz Painlevés
Dementi bleibt Liberté dabei daß er die vorjährige April
Offenſive im Augenblick des Sieges habe einſtellen laſſen
und als Kriegsminiſter beſtrebt geweſen ſei die Bolo Affäre
zu vertuſchen Es ſcheint daß Clemencean die Gelegenheit
benutzen will um ſeine 2 Painleps und Ribot die
ſonſt wieder einmal ſeine Nachfolger werden könnten end
gültig politiſch zu verderben

Der gefährliche Wilſon
Wilſon ſteht Italiens Chauviniſten im Wege

Lugano 28 Febr Sigene Drahtnachricht Wie wie
von gut unterrichteker Seite erfahren machen Kreiſe einer
gewiſſen Geſellſchaft in Rom gar kein Hehl daraus daß ſte in
dem Präſidenten Wilſon die größte Gefahr ſehen für einen
Frieden im italieniſchen Sinne Aus zuverläſſigen Aeuße
rungen kann man annehmen daß in einer geheimen Ab
machnung dieſer Geſellſchaft bereits der Beſchluß gefaßt worden
iſt dem Präſidenten Wilfon das Schickſal Jaurzs zu bereiten
falls er darauf beſteht einen für die Zentralmächtediefes Frieden zu ſchltehen zu clihenn diſe See r
bereits Schritte in die Wege geleitet und Fühlung mil ge
miſſen Elementen in Nordamerika genommen worden

Letzte Depeſchen ſiehe auch Sefte

Wajſſerkräfte des Mains ausgebaut Um dieſ

erwarten ſein da die Armee in der ruſſ

Die ſtaatliche Elektrizitätsverſorgung
Bekanntlich wird ſeit Monaten und Jahren ein ſtaat

licher Eingriff in die Bewirtſchaftung der Elektrizität er
wartet und je nach dem Standpunkt erhofft oder befürchtet
Die Meinung freilich der Staat beabſichtige von vornherein
die Erzeugung und den Verkauf der Elektrizität in die Hand
zu nehmen alſo auch die örtlichen Stromperteilungsnetze zu
erwerben die Gemeinden in deren Händen im weſentlichen
die Elektrizitätsverſorgung liegt auszuſchalten und auf dieſe
Weiſe ein umfaſſendes Elektrizitäts Monopol ein und
durchzuführen iſt irrig Wenn urſprünglich eine ſo weit
gehende Abſicht beſtanden haben ſollte ſo iſt ſie neuerdings
und auf abſehbare Zeit aufgegeben und es iſt offenbar einſt
weilen nur geplant die Strom Erzeugung nach und
nach zu verſtaatlichen Die Verteilungsnetze und der Verkauf
des Stromes ſollen den bisherigen Jnhabern der Konzeſſionen
verbleiben hauptſächlich wohl weil man einen allzu großen
Widerſtand der Gemeinden und Städte fürchtet und weil die
Uebernahme der Verteilungsnetze und ihr Ausbau nach einer
rohen Schätzung 2 bis 3 Milliarden Mark erfordern würde

Bei Ausführung des Waſſerſtraßengeſetzes von 1905 iſt
an der Weſer bei Dörverden ein Kraftwerk gebaut das das
Kanalpumpwerk bei Minden ſowohl wie die benachbarten
Kreiſe mit elektriſchem Strom verſorgt Auf Grund des Ge
ſctzes vom 9 Juni 1913 bezw 8 Mai 191ß wurden weiter
vie Waſſerkräfte im oberen Quellengebiet der Weſer und die

ſtaatliches Verſorgungsgebiet von Bremen bis zum Main zu
ſchaffen iſt jetzt die Errichtung eines ſtaatlichen Kraftwerkes
bei Hannover geplant wofür 3 Millionen Mark ange
fordert werden Die Elektrizitätswirtſchaft ſoll in dem ganzen
Gebiet durch ein zuſammenhängendes Netz von Hochſpannungs
leitungen auf eine einheitliche Grundlage geſtellt werden
Mit Rückſicht auf den Mangel an Rohſtoffen und Arbeits
kräften ſoll aber das Kraftwerk erſt nach dem Kriege gebaut
werden ſo daß es ſpäteſtens 258 Jahre nach Friedensſchluß
in Betrieb genommen werden kann Bei der Beratung des
dem preußiſchen Landtag vorgelegten Geſetzentwurfs im
Haushaltsausſchuß hat die Regierung am 16 November
vorigen Jahres die Erklärung abgegeben daß der Staat bei
der Errichtung eigener Kraftwerfe auf die Wünſche der Be
teiligten insbeſondere der Kommunalverwaltungen Rückſicht
nehmen und in jedem Falle ſchonend ohne in befriedigende
Verhältniſſe einzugreifen und wirtſchaftlich zweckmäßige An
lagen zu beſeitigen vorgehen werde Jn dieſer Erklärung
iſt ausdrücklich auch verſichert worden daß der Staat in Zu

tunft im allgemeinen nur die Erzeugung und Fort
leitung des Stromes beanſpruchen werde nicht
aber die Verteilung an die Verbraucher Die für die
Verteilung beſtimmten Werke würden ſich eine genaue Ab
grenzung ihrer Verſorgungsgebiete gefallen laſſen müſſen
Freilich werde zu einer ſtaatlichen Förderung des Elektrizi
tätsweſens auch gehören daß unzweckmäßige Neuanlagen ver
hindert würden Es ſei daher beabſichtigt die Errichtung
und Ausdehnung von Elektrizitätswerken geſetzlich von einer
Genehmigung abhängig zu machen bei deren Erteilung nicht
nur polizeiliche ſondern vorwiegend wirtſchaftliche Geſichts
punkte maßgebend ſein würden Jn ſeinem Bericht vom
25 Januar d J hat dann der Ausſchuß dieſen Grundſätzen
im allgemeinen zugeſtimmt und nur die alsbaldige Einrich
tung eines ſochverſtändigen Landesbeirats und ebenſolcher
Bezirksbeiräte gefordert um die ſyſtematiſche Verſorgung des
Landes mit Elektrizität und Gas vorzubereiten und durch

führen
Die Abſicht des Staates im einzelnen n im weſent

lichen ein jekt zu umſchreiben das Direktor Klingen
berg von der Berliner A E G ſeinerzeit veröffentlicht hat
Er ſchlägt für ganz Preußen die Errichtung von 25 bis
30 Groß oder Fernkraftwerken möglichſt in der Rähe von
Brennſtofflagern und n Verbrauchsgebieten vor die
durch Ausgleichsleitungen für eine Spannung von 1 Million
Volt miteinander verbunden werden ſollen Die beſtehenden
mittleren und größeren Elektrizitätswerke würden als Strom
erzeugungsanlagen beſtehen bleiben dürften aber nicht er
weitert werdert die Großkraftwerke ſollten don beſtehenden

und ſogenannteden h ſtefern und
gut der Zeit ſollto dann die ganze Stromerzeugnng an die

roßkraftwerke übergehen während die bisherigen Werke
lediglich die Jufgabe von Transformatorenſta tionen a

we innehmen hätten Als Vorteile der

n ac9



der Hauptſache beſſere Ausnutzung der
Maſchinen Kohlen und Transporterſparniſſe wirtſchaft
lichere Ausnutzung der Waſſerkräfte uſw angegeben

einem ſehr bemerkenswerten Aufſatz den der Direktor
des er Elektrizitätswerkes Ahlen in der ſoeben er
ſchienenen Nummer 8 der Deutſchen GemeindeZeitung ver
öffentlicht wird nun dieſes Projekt und ſerne Begründung
einer eingehenden ſachverſtändigen Kritik unt Ahlen
findet die angeführten Vorteile für ein Projekt oas unter
Zugrundelegung von Friedenspreiſen etwo 1 Milliarden
beanſpruchen würde nicht abſolut durchſchlagend und ſcheint

ſich mehr einem Gegenprodukt von Dr Voigt Kiel zuzu
neigen das an Stelle des Klingenbergſchen Planes der etwa
25 bis 30 Fernkraftwerke und 100 bis 120 Haupktransforma
torenſtationen erfordern würde etwa 150 Nah kraftwerke
vorſieht und ſtatt der 125 Milliarden nur 1 Milliarde Koſten

würde Auch die Klingenbergſche Berechnung
daß ſein Projekt 43 Millionen Reingewinn liefern würde in
der Annahme freilich daß die Großkraftwerke ſchon im Jahre
1926 10 Milliarden Kilowattſtunden abgeben
können während im Jahre 1913 ſämtliche öffentliche Elek
trizitätswerke Deutſchlands nur 2,8 Milliarden geliefert
haben hält Ahlen für allzu optimiſtiſch Vor allen Dingen
aber proteſtiert der Aufſatz gegen den Klingenbergſchen Vor
ſchlag überall den Strom zu gleichen Preiſen zu ver
kaufen Dagegen müßten vor allem die großen Städte und
Jnduſtriezentren den größten Einſpruch erheben Das be
deute nichts anderes als eine Belaſtung der Städte zugunſtender ländlichen Bezirke für die ja in erſter Linie d ganze

Anlage errichtet werden ſolle Hier ſei auch der Grund wes
halb die Vertreter der ländlichen Bezirke geſchloſſen für die
Verſtaatlichung ſeien Der Umſtand daß der erhoffte oder
errechnete Gewinn ausbleiben und ſich eventuell in einen Ver
luſt verwandeln könnte berge ſchon die Gefahr in ſich daß
der Staat ſpäter auch in die Tarifgeſtaltung der Gemeinden
und Städte eingreifen und aus ſteuerlichen Gründen den
Lieferungspreis erhöhen und damit ohne weiteres auch den
Verkaufspreis ſeitens der Stromverteiler ſteigern müſſe
Schließlich werde der Staat ſein Augenmerk auf die Vertei
ungsnetze richten und erſt die kleineren und nach und nach
auch die größeren an ſich nehmen Die Gemeinden namentlich
die größeren hätten alſo allen Anlaß der Verſtaatlichung

nur der Strom Er zeugung gegenüber auf der Hut
zu ſein

Es handelt ſich wie man ſieht um die erſten Schritte auf
einem Wege der natürlich wie die Jntereſſen der Gemeinden
ſo auch die eigenſten Intereſſen der geſamten Verbraucher
alſo der breiteſten Schichten der Bevölkerung berührt Jnter
eſſen deren ſorgfältigſte Prüfung und eingehendſte Erörterung
auch in der Oeffentlichkeit in höherem Maße erwünſcht er
ſcheint als es bisher der Fall war

Exploſion eines franzöſiſchen Lenk
luftſchiffes

Luftſchiff vollkommen zerſtört

i FebrKanal auf der Höhe von Seine Adreſſe Eine ren
vorgenommen hatte hatte einen Unfall mit dem Steuer u

ſtieß gegen eine re bei Le Havpre Es kam
ſchrecklichen Exploſion durch die der Major Fleurvy
ſowie ein Funktelegraphiſt auf der Stelle getötet wurden
Ein abſtürzender Unteroffizier brach ſich den ten Arm
Infolge des Aufſtoßes platten die an Vord des Luftſchiffes
befindlichen Bomben Sie verl mehrere Perſonen die
herbeigeeilt waren Das Luftſchiff iſt vollkommen zerſtört

Franzöſiſches UBoot vermißt

WTEB Paris 23 avas Das Uboot Bernouilli u vor geg zu e u ehet
war iſt bisher noch nicht in ſeinen Hafen zurück

Bei deutſchen UBoot Mannſchaften
in Flandern

Verlin 22 Februar Eine Abordnung von Reichstags
abgeordneten welche kürzlich einen Lebensmitteltransport
der UBootSpende nach Flandern Srachte hat nach ihrer
Rückkeh an den kommandierenden Admiral des Marine
korps Admiral v Schröder nachſtehendes Telegramm gerichtet

Beim Berlaſſen des ſchönen an ernlandes ſp n
wir für alle Freundlichkeiten die uns durch die e
Eurer Exzellen erwieſen worden ſind unſeren herzlichſten
Dank aus Die ſtarken Eindrücke die wir in Flandern ge
wonnen und die Taten deutſchen Schaffens die wir be
wundernd geſehen haben werden uns unvergeßlich bleiben

Admiral v Schröder antwortete
Allen Teilnehmern beſten Dank für das freundliche

n r c rer stages hier zu i und zu hören dadie Herren ſowohl gute Eindrücke von der milit
e wie von dem friſchen Geiſt er Front mitgenommen

en

Frankreichs Anerkennung der Ukraine
WIB Berlin 23 Februar Wie uns von amtlicher

ukrainiſcher Selte mikgeteilt wird iſt die Havas Meldung
aus Petersburg vom 22 Februor in der et wird
Frankreich habe die Unabhängigkeit der Ukraine nicht an
erkannt und der Botſchafter Roulens habe lediglich den
General Tabonis beaufteagt wegen des Sonderfriedens der
Ukraine bei der Rada Proteſt einzulegen tendenziös und

h n arg en d9 ra an dieukrainſſche Regierung überreicht Da ieſes iftſtück

das ſich in den Staatrakten der ukrain r und
in Geglrubigter Abſchrift bei dem j
tanten und Chef der ausländ des Kriegs
miniſters von Gaſſenko ndet war Ukraine als
unabhängiger Staat anerkannt Die Erklärungen
z gleichen Sinne die kü

ebenfalls aus der

Das
C

gegeiffen

Englands
ich von Havas verbreitet wurden
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Der Reichstag und die alten Jahrgänge
Eintreten der Parteireöner für die Entlaſſung der alten Jahrgänge von der Front Fuſicherungen

der Militärverwaltung

Berlin 23 Februar
Am Tiſch des Bundesrats

Roedern von
von Payer Graf

S irüſtden a ſche eröffnet die Sitzung
t a ume Rechnungſache rden erl
n n we erAuf der Tagesordnung ſteh zunä t das GeſetzAenderung des Kriegsſteuergeſetzes Danach ſollen ſie

Kriegsabgaben auch zur Deckung eines Fehlbetrages im
Reichshaushalt verwendet werden können

kg Dr Südekum Soz beantcagt die Beratung dieſes
e der Ausſprache über den Reichshaushaltplan zu

verbin
Das Haus ſtimmt ohne Ausſprache dem Antrag zu

Militäriſche Angelegenheiten

Zur Verhandlung ſteht dann ein Bericht des Haupt
ausſchuſſes über militäriſche Angelegenheiten

Abg Stücklen Soz Die Entlaſſung der älteſten Jahr
gänge muß nun endlich erfolgen Als der Reichstag ſeiner
t ieſen Beſchluß faßte herrſchte bei den alten Leuten an
r Front gr r Jubel Sie wußten nicht daß der Reichs

tag wohl etwas beſchließen aber nicht durchſetzen kann Viele
von dieſen Leuten ſind ſchon über 50 Jahre alt und für die
Verteidigung abſolut nicht mehr zu gebrauchen Sie liegen
in den Lazaretten und koſten dem Skaate viel Geld Jn
Bayern und Württemberg ſind dieſe Mannſchaften zwar nicht
entlaſſen aber dauernd beurlaubt Sie werden vielfach für
Zwecke werwendet die man nicht billigen kann dazu gehört
z B die hermetiſche Abſchließung der Grenze narh Oeſterreich
Ungarn Viele maßoebende Stellen haben ſich ſchon dagegen
erklärt weil dieſe Maßnahme ganz zwecklos iſt Man ſollte
doch endlich darauf verzichten dann würden Hunderttauſende
von Leuten frei werden

Abg Dr Müller Meiningen Fortſchr Vp Die Ent
laſſung der älteſten Jahrgänge aus der Feuerlinie zu mili
täriſchen Dienſtleiſtungen in der Heimat ſollte mit tunlichſter
Beſchelunigung durchgeführt werden Bayern hat die Zurück

ehung des gedienten Landſturms bis 1872 beinahe reſtlos
durchgeführt und Sachſen will ſogar bis 1875 den ten
Landſturm zurückgezogen haben Das gleiche iſt in Württem
e der Fall enn man in dieſer weitgehenden den
gedienten Landſturm zurückzieht muß man die gleiche Wohl
tat auch dem ungedienten Landſturm der älteren Jahrgänge
zuteil werden laſſen Nach einer Auskunft des preußiſchen
Kriegsminiſteriums vom Februar 1917 ſollen im ganzen nur
noch etwa

1000 Angehörige der älteſten Jahrgänge an der Front
ſein Das kann nicht ſtimmen denn ich allein kenne viele
Sunderte wenn nicht tauſend Fälle in denen die Leute noch
draußen ſind Man ſcheint ſich alſo ſehr zu ſeinen Gunſten
verrechnet zu haben Viele Kl kommen auch darüber
daß Geſuche der alten Landſtürmler teilweiſe gar nicht teil
weiſe erſt nach vielen Monaten beantwortet werden Man
vergißt dabei daß der Soldat ein Recht auf baldige und befriedigende Antwort hat wa gehört ubrigene zur vor

22 n Je Fau re Mu zrechnet worden ſind Das iſt eine ge Schr
richtig Gerade

zugunſten der Armierungstruppen
muß einmal ein Wort geſagt werden Die Leute vielfach
ohne jede Waffe ſind oft ſtärkſtem Granatfeuer ausgeſetzt und
müſſen viel durchmachen Zuſtimmung Wer im feind
lichen Feuer ſteht ſteht in der vorderſten Linie Von dieſer
Verordnung des Kriegsminiſteriums wird leider nicht immer
Gebrauch gemacht

Die Drückebergerei
hat einen betrübenden Umfang angenommen Es ſollte
dauernd geprüft werden wo in Heimatbetrieben kv und gr
Leute die reklamiert ſind durch ältere Landſtürmer aus dem
Felde erſetzt werden können Ein Stabsoffizier entwirft mir
ein zu niederziehendes Bild von der Feddienſt
tauglichkeit der älteſten ungedienten Landſtürmer Er be
hauptet daß 50 ent von ihnen noch während der Aus
bildung unbra r werden und daß weitere 40 Prozent ſehr
ſchnell wegen Krankheit oder allgemeiner äche aus ders

Hört hört DamitFront zurückgezogen werden müſſen tglei man die vielen Zehntauſende die in der Etappe

un
in den Bureaus ſitzen

kv ſind und ſehr gut durch alte Landſtürmer erſetzt werden
könnten Sehr richtig Die Zurückziehung der alten Jahr
gänge iſt um ſo notwendiger weil das Of izierkorps immer
jünger wird Dieſe jungen Offiziere leiſten militäriſch r
ordentlich Tüchtiges aber ſie haben nicht die Reife die Vor
te ten d en zu ſein die ihre Väter ſein könnten

richtig
Weiter verlangen auch wir daß die Väter zahl

reicherunverſorgter Kinder baldmöglichſt aus der
Front zurückgezogen werden Eine dahingehende Verordnung
ſteht auf dem ier wird aber nicht durchgeführt Dasſelbe
en von der r Pen VBie Criſie 43ſchwere Opfer gebr n Di ung relaubs als Haupt oder Nebenſtrafe muß verboten werden

Damit wird heute ein grober Unfug getrieben Die
Urlaubsgewährung muß gleichmäßig erfolgen

Viele Klagen gehen dahin daß der gewerbliche Mittelſtandbei der Urlaubegewahteng viel ſchlechter geſtellt iſt als die

Land wirtſchaft Jn warfiter Weiſe ſollte man dagegen vor
ehen daß die Offiziere ihren Burſchen zu Hamſterzweckenlaub erteilen Das hat f

nereigniſſe verweigert worden
ſehr oft Zeit da um allerhand Lebensmittelgen

den Familien der Offiziere zu bringen Die erfolgte Errn c l re vh

3 r r hervo emmu Während Urlau Falle ebr trau

San ben e du
iſt nur rie

die Militärverwaltung unſere rtigten Wünſche
Ut Dieſes Vertrauen hier a cklich feſtzuſtellen iſt

notwendig gegenüber

dem gemeingefährlichen Treiben

die deutſche Volksvertretung und die Oberſte
eeresle r auszuſpielenHört hört Ein Redner des Bundes der Landwirte ha

letzthin erklärt man könne die Armee nicht behandeln als
eine willenloſe Maſſe die nur zum Sterben da ſei auf deren
Empfindungen man aber nicht Rückſicht zu nehmen brauche
Dieſen Gedanken haben ja gerade wir bei unſeren Reform
wünſchen unzählige Male ausgeſprochen Wer hat denn bis
her die Armee als willenloſe Maſſe behandeln wollen Doch
nur die jedes Reformſtreben in der Armee ab
gelehnt haben die an einem vollkommen unhaltbaren Be
ſchwerderecht feſthalten und alles taten um eine innigere Ver
bindung zwiſchen Armee und Volksvertretung nicht auf
kommen zu laſſen Sehr wahr Ein früheres Mitglied
dieſes Hauſes deſſen tolle Redekapriolen bekannt ſind ha
ausgeſprochen das

das Herz des deutſchen Volkes
ſchlage nicht in der Wilhelmſtraße auch nicht im Reichstag
ſondern im Großen Hauptquartier Dieſe feindſelige Aus
ſpielung der beiden Faktoren die im Kriege miteinander zu
ſammenarbeiten müſſen richtet ſich von ſelbſt Sehr wahr
Unſere Herzen ſchlagen für das deutſche Volk und das Volks
heer ebenſo warm wie im Großen Hauptquartier Gegen
ſeitiges Vertrauen und die Schaffung der richtigen Stimmung
zum Durchhalten das iſt der Ausgangspunkt und Endpunkt
der gemeinſamen Aktion von Heeresleitung und
Volksvertretung Nur in dieſem gegenſeitigen Ver
trauen haben wir die ſchwere Prüfung dieſer Zeit überſtehen
können und gerade im Geiſte dieſes gegenſeitigen Vertrauens
und Entgegenkommens bitte ich um Annahme dieſer Anträge
Lebhafter Beifall

Ceneralmajor von Wrisberg Der Kriegsminiſter hat
ſchon im Ausſchuß darauf hingewieſen Haß man vermeiden
ſollte draußen Hoffnungen zu ermecken die vielleicht nicht
erfüllt werden können Die Entlaffing der Jahrgänge 1869
und 1870 hängt lediglich von den mälitäriſchen Verhältniſſen
ab Sie können ſicher ſein daß nicht mehr Leute zurück
bebalien werden als unbedingt notwendig iſt Göenſo
hängt es

von der militäriſchen Lage ab

ob die Jahrgänge aus der vorderſten Linie zu militäriſchen
Dienſtleiſtungen in der Heimat herangezogen werden können
Jch hätte gewünſcht daß dieſer Antrag ſchon im Ausſchuß
hätte erörtert werden können da ich viele Punkte darüber
hier nicht beantworten kann Bei den in Frage kommenden
Mannſchaften des Landſturmes handelt es ſich um den Jahr

gang 69 der ſeit Anfang des Krieges jm Felde ſteht Es iſt
ſchon darauf hingewieſen worden daß es eine Härte wäre
dieſe zu entlaſſen aber nicht e alten Landwehrleute Dieſe
Härte läßt ſich vermeiden wenn die entſprechende Beſtim
mung im Antrag fortgelaſſen wird Sie r nicht mehr
nötig Eine Verfügung des Kriegsminif ſpricht davon

alle Leute von 42 Zuhren mm zurückgezogen werden
en

Darunter fallen dann auch die Landwehrleute Jedenfalls
geht das Streben der re dahin D For
wurf als ob nichts geſchehen wäre muß ich zurückweiſen Es
ſind ſchon Tauſende von Leuten zurückgezogen worden Die
Anſichten der Heeresleitung über den Urlaub kennen die
Herren Jch kann mir denken daß einmal der Fall eintritt
wa der Urlaub zur Strafe verſagt wird Es geht doch gegen
die Diſziplin einen Mann auf Urlaub zu ſchikken unmittel
bar nachdem er ſeine Strafe erlitten hat Dagegen vuß
eingeſchritten werden falls der Mann von der Arlaubsliſte
geſtrichen wird Die

Verſchiedenheit der Ueluubsgewährung
liegt in den militäriſchen r Manche Truppen
teile können eben mehr Urlaub erkeilen Als ich meine
Divpiſion führte ging es tatſächlich nicht Sie glauben doch
nicht von mir daß ich ſehr hart war Die rzeit darf
zerner auſ den Urlaub nicht angerechnet werden falls er nicht
länger als 14 Tage beträgt Die Leiſtungen e Trup
pen draußen werden von allen voll anerkannt Dadurch
daß die Leute wicht zurückgezogen werden ſoll draußen große
Erbitterung herrſchen ebenſo wegen der Urlaubsfrage Es
werden Einzelfälle verallgemeinert

Draußen herrſcht ein Geiſt und eine Freudigkeit
über die man ſich nur freuen kann Als zu meiner Diviſion
die Nachricht von Breſt Litowſk kam riefen die Soldaten
Hurra Jetzt geht gegen England

Generalleütnant Langermann von Erlenkamp Der An
trag über die Ergebniſſe der Strafgerichte iſt
ſchon im Ausſchuß betaten aber rögelehnt worden Ich bitte
ihm auch heute nicht Folge zu geben Der Kriegsminiſter hat
im Ausſchuß ſchon erörtert daß der

ſtrenge Arreſt nicht ganz abgeſchafft

werden u t gen S W St da 5 rändurch an ehungsmittel un n nicht zurnung gebracht werden können Es iſt die letzte Strafe vor
der gerichtlichen ALucterlung Es liegen ſchwere Bedenken
vor ob es Waängig iſt die Beſtimmungen wie es verlangt
wird zu ändern b es möglich iſt hier auch eine mildere
Strafe zuzulaſſen darüber ſind die in Frage kommenden
Stellen gehört werden Jch hoffe daß bald durch eine geſetz
gebende Körperſchaft ein diesbezüglicher Entwurf vorgelegt
werden wird

Prinz von Schönaich Carolath natl Selbſtverſtändlich
muß bei der e über die Entlaſſung her älterenerne die militäriſche Lage entſ in Der ge
ſelte Antrag i ja des ausdrücklich von
bald als und e Beſchleunigung Erfreut bin ich die Erklärung daß im allgemeinen die Ver
iegung des Urlaubes als Strafe unſtatthaft ſei daß derMan irgend eines per oder Verſehens
von der n werden ſall Militärverwaltung und

Reichs hier zum Beſten der Armee und des Vater
landes Hand in Hand gehen Wir vecrtrauen daß alles wasmöglich iſt auch gelhehen wird un im Sinne des Antrage

fen und werden für den Antrag ſtimmen
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